
R<SN!*s"fe«s3s3*I*_V12

iwwu-A.».-’ ■

6
^9

n< M„ n ^.

k

Illing Mittwochs und Samstags . - - » ruckund BeÄ °°n Heinrich Drei 'sbach,Mrs.
heim a. SW» KartSussr̂ratzr Nr. «. T'.gBtrantWorÜicherSchriftleiter: Heinrich Drersbach, FlSrsherma. » »«

“ttiT die iechsgefpaltene Nonpareillezeile
oder deren Raum 75 Pfg-, Reklamen die

■HtHSlW” * " o j 2 50  Mk. Bezugspreis: monatl. mrt
LLSL 7 -- Z . . .» »i- ,«»

Nummer 5 Telefon 59. Mittwoch, den 18. Januar 19 22 Telefon 59. 26. Jahrgang

Ein neuer Weg.
Der Gedanke, der steigenden Teuerung auch durch

unmittelbare Brücken zwischen Erzeugern und Verbrau¬
chern nach Möglichkeit entgegenzuwirken, ist in fast
allen Kreisen lebendig. Der Einwand , die Ausschaltung
der bisher üblichen Zwischenglieder könne nur Oel rns
Feuer gießen, ist selbstischer Natur . Der entsprechende
Beweis unter Hindeutung auf die mißlichen Er¬
fahrungen mit den Kartoffelaufkäufern der Industrie
war doch gar zu gekünstelt.

Freilich lassen sich diese enger Sp flechtenden Be¬
ziehungen auch anders ausmalen . Bisher war nahezu
das A und O in der Beurteilung wirtschaftlicherFra¬
gen durch die breiten Massen der vermeintlich nicht zu
tilgende Gegensatz zwischen Erzeuger und Verbraucher.
Mancher selbst von denen, die die Wellen des n" wn
Systems auf einen Ministerstnhl gespult haben, hat
früher Großes geleistet, indem er als Agitator den
Städter gegen den Landmann, den Arbeitnehmer gegen
den Arbeitgeber, den Bauer gegen den Großgrundbe¬
sitzer und den Landarbeiter gegen den Bauer aus¬
spielte. Allen diesen Zaubergeigern der Agitations¬
kunst würden die vier Saiten durchschnitten, wenn es
gelänge, die Tatsache zur Geltung kommen zu lassen,
daß jeder Einzelne unter den wahrhaft Schaffenden
in erster Linie Erzeuger ist oder es doch sein sollte,
wenn es also gelänge, Brücken von Erzeuger zu Er-

Dioker Austausch würde den Geio'verkehr überflüssig
machen Die Industrie würde die in Zahlung genomme¬
nen^ Lebensmittel ihren Arbeitern und Angestellten
als Naturallohn ln Zahlung geben und so manchen
Lohnstreit überflüssig machen.

Mitten in den Vorberatungen ist es nicht zweck¬
mäßig, zu dein wichtigen Vorhaben bereits emgeyem
Stellung zu nehmen. Man kann nur wünschen, daß
dieser Versuch nicht erfolglos bleibt . Es handelt sich
auch hier um eine von Regierungseinflüssen freie ^ uh--
lungnahme zwischen den großen Berufsstanden, und ihr
günstiges Ergebnis hängt davon ab, daß dre N^ ierung
auch weiter ausgeschaltet bleibt . Wer hier noch Zw-.v>
fei hegte, würde alsbald überzeugt sein, wenn er liest,
daß der „Vorwärts " sofort mit dem Vorschläge hervor¬
tritt , die jetzt im Aufbau begriffenen Dinge durch dre
„Kontrolle des Reiches" — über den Haufen zu wer¬
fen. Es ist immer mißlich, die Felle davonschwimmea
zu sehen. .

Die Kriegsgefangenen in Avignon.

zeuger zu schlagen. „ , , . . .
Der Landbund der Provinz Sachsen sucht diesen

» tW - OY* ttltT * PtTtßneuen Weg zu gehen. Neu ist er freilich nur als eine
Maßnahme der Praxis ; in der Theorie hat ihn Dr.

UL II - - -
war damals aber die Not noch nicht so groß, daß man
seine Worte alsbald in die Tat umgesetzt hätte . Folgt
man zur Klarstellung der in der Provinz Sachsen er¬
strebten Regelung den Ausführungen des „Vorwärts
(666), um irgend eine „bösartige agrarische Tendenz"
von Anbeginn ■auszuschließen, so wollen dort Indu¬
strie und Landwirtschaft Teile ihrer Erzeugnisse ge¬
genseitig austauschen. Bei den jetzt schwebenden Vor¬
veratungen scheinen zunächst nur die Stickstoff-, dieKali- und die Braunkoblenindustrie beteiliat »u sein

Auf Einladung der Reichsveremigung ehemaliger
Kriegsgefangener sprach der deutsche Delegierte für Rück¬
wanderung, ' Herr Ludwig Koch, über seine Aktion zur
Begnadigung und Befreiung der Kriegsgefangenen tn

^Der ^Redner betonte die Schwierigkeiten, die sich den
offiziellen Regierungsstellen in dieser Frage entgegen-
stellen, und boß es ihm Dank seiner Beziehungen zu
französischen Regierungsstellen in offiziöse: Welse g
lungen ist, diese Frage ins Rollen S» bringen und die
Begnadigung und Freilas,ung des größten Testes der
Gefangenen zu erlangen. recken

Interessant mar es Horen zu, daß die Franzosen
ihre von uns zurückerhaltenen Gefangenen, soweit solche
von deutschen Behörden wegen eines begangenen Ber-
hrechens verurteilt waren, auch ihrerseits nach der Heim-
kehr erneut aburteilten , von denen ern Teil derselben
heute noch auf den Galeeren  von Gny ina seine Strafe

verbüßt. Herr Koch fand die Unterstützung weitester und
einflußreichster Kreise in Paris , doch ist es \t)m aus
politischen Gründen nicht möglich, die Namen der offent*
liebteil zu übergeben. Es befinden sich jetzt noch 35
Gefonaene in Frankreich, die vor wenigen Tagen von
Avignon nach Toulon überführt wurden. doch bimbt
He>r Koch auch weiter um deren Befreiung bemüht und
hofft das die Kitegsgefangenenfrage bald der Vergan¬
genheit angehött . Herr Koch hat entgegen den gewissen¬
los verbreiteten Gerüchten festgestellt, daß außer den,
de.r offiziellen Stellen bekannten Kriegsgefangenen nie¬
mand mehr zurückgehakten wird. , , , .

Der Redner erwähnte noch den von ihm beobachteten
Stimmünasumschwung in weiten Kreisen Frankreichs
und das Bemühen einflußreicher Leute zu ern« besseren
Verständigung und Annäherung mit Deutschland zu
kommen. Dazu gehöre auf beiden Seiten , daß nicht
die Ansicht einiger unverbesserlicher Kriegshetzer als dre
Meinung der beiden Völker dokumentiert wird. Jedes
Steinchen, das auf beiden Seiten zum Bau der Brücke
der Verständigung beigetragen wird, sei wertvoll" ww
die Herstellung von Zerstorungswerkzeugen. Der erste
Pionrer , der schon heute in Frankreich großes Vertrauen
genießt, das fei unser Reichskanzler Dr. Wuth.

Mit einem Appell an die Versammlung mit der
Politik des Haffes zu brechen und die Politik der Ver-
iönnnno zu unterstützen zum Wohle der Entwicklung
der deutschen Republik uno im Interesse des Weltfriedens
schloß der Redner seine interessanten Ausführungen , die
wie der reiche Beifall bezeugte, m die Herzen der An¬
wesenden drang.

Pfänder für Frankreich.
London, 17, Im . - n der „Poll Mall und Elobi»

schreibt der frühere Sekretär Elemenceaus , Mendel
wenn Deutschland nicht in der Lage sei.. bezw. nicht
aewillt sei. seine Verpflichtungen zu erfüllen, so muffe
es aezwunaen werden, den Franzosen seine Bahnen und
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Schloß Darnerow«
Ein Familienroman von Erich Knopp.

mui | ", ■ ! (Nachdruck verboten.)
Ms Kohlrausch den Wald verlassen hatte, ritt er im

Schritt . Eine Triumphempfindung ohnegleichen erfüllte
ihn. Er fühlte seinen Sieg bis an dre Fingerspitzen.
Sinnberauscht saß er kerzengerade auf seinem Tier und
lächelte beseligt. Stürmisch arbeitete das Blun in seinem
Körper; die Pulse füllten sich bis zum Bersten. -

Nachdem der Aufruhr in seinem Innern sich eini¬
germaßen gelegt hatte , überdachte er seine jetzige Si¬
tuation . Von ihrer Seite mußte er auf alle möglichen
Ränke gefaßt sein, mußte erwarten , da« sie mit List
und Schlauheit den Boden unterminierte , auf dem ei-
augenblicklich noch recht fest stand. Es war nur ein
vorübergehender Waffenstillstand, den sw, der Not ge¬
horchend, mit ihm geschlossen hatte- - Das wußte er
nur zu gut. Aber dann ? —

Sie war reizbar und nervös geworden und fand
bei beginnender Nacht noch keinen Schlaf. Tav hatte sie
selbst gesagt. — War es der Zwist mit ihrem Stief¬
bruder , der ihr die Ruhe raubte ? Oder war es —
etwa die Liebe, die ihre Nerven aufscheuchte, sie in
dauernder Erregung hielt?

Kohlrausch zwirbelte mit der einen, unbeschäftigten
Sand die Spitze seines Schnurrbartes. Er sah imeist eine Gestalt auftauchen — schön, stattlich, vor¬
nehm — die sich zwischen ihn und die Baronesse drängte.
Seine Stirn umwölkte sich — die Hände ballten sich
zu Künsten. Er warf einen kurzen Seitenblick, der
ettvas Verzweifeltes an sich hatte , nach Pelonken hin¬
über und gab dem Pferde gleichzeitig Mhenkeldruck.
Es flog vorwärts , wie aus Der Pistole gchchos en.

Nacki längerem Ritte war er bei der ersten Feld-
arbeiterkolonne angelangt. Ter Vorarbeiter hatte ihm
etwas zu berichten und seine Weisung emzuholen. ,̂as
lenkte ihn ab. In kurzen, klaren Wor.en tra ; er seine
Anordnungen, ritt dann aber gleich weiter.

«So, jo", klang es hinter ihm her, „dann warben

wHia ' woll ok dauhn" Und zu seinem Nachbarder Vorarbeiter bedeutsam:
flüsterte der ^ o^ it {dn ^ed nick, vor unS; hei iS
mit sich nich in Oewereinstiminung.

Kohlrausch suchte auch die weiter hinten arbeitende
siihiPi imn auf und sprengte dann der Chaussee

»« ^ Nilld^ ab er Neschkes neue Tampfmühle vor sich;
f - of *“ 1ÖJ,r Noten Krug" und das Torf Nottlau.

ihm da eine Idee durch den Kopf geschossen,

ääss äs

«I ™ â e Ö nu“ Säb
wffrhfp hiPfln atofteu Auftrag Übernehmen konnte —
?b '? r nicht schon nach anderer Seite Verpflichtungen■ ' LnpSn i S r n siii,di mußte festgestellt werden, inner-
elngegangen • " Vorrat vermahlen sein
komite und wi? hoch sich die Kosten für das Vermahlen
delresen. ^ ber  Frachttarife und des Börsenkurses
Hir- dip eimeinen Mehlsorten ließ sich dann der Mehr¬
gewinn aeaenüber dem Geivinn aus dem Verkaufe destn « vornherein annähernd berechnen. Hatte
Kornes von vornherein ^ n, ^ Tienst
ipsp̂ wt ^so war der ihm verpflichtet, und die Intrigen

konnten eine Stellung nicht so leicht er¬
schüttern Durch die verrinnende Zeit wurde der heutige

° °- d- m „Noten Krug".
Tie Unterredung erzielte ein «üttsttgesNeiultat ! Tie« -

ja6  L « * -
wieder >n d--Ä -n7ratt -ct- ein Wagen au, der Matts, --
heran den er unschwer als zu Pelonken gehörig er¬
kannte Sr kam wohl aus der Stadt , denn er war mit
Biertonnen Zigarrenkisten. Hutzucker unD verschiedenen
Lebensmitteln beladen Auf dem Bockê ß neben demqualmenden Kutscher eine gut gekleidete Frauenvpeison,

die der aus der Tür getretene Gastwirt mit „Fräulein
Marie " begrüßte, denn der Wagen hielt hier an. Kohl-
'-auicb dessen Neugierde erregt war und der ,ich des-
halb^b'eini Besteigen seine- Pferdes nicht beeilte , wurde

^uge ^ end̂ Gê prächs^ ^ ^

tft ^^Eine ^ klAnê Festtichkeit, Herr Reschke."
„Familiensest, wie?"
Tie Angeredete schüttelte verneinend den Kopf. Da¬

bei huschte ein sonniges Lächeln über ihr Würde'„Geburtstag und Verlobung!" sagte sie mit Würde
Ah! Das gnädige Fräulein ? Schau, schau, und

wer ist der Glückliche?" ^
„Ter Oberingenteur von der neuen Bahn . Hrn

richseNtheiß̂ine zu geben, tat der Wirt^ einen
leisen Pfiff . Tann erst nahm er die Bestellung der
Wirtschafterin entgegen. . . „

Kohirausch war durch das eben Gehörte in solch«
gehobene Stimmung versetzt, daß er rn gestrecktem Ga¬
lopp über den Chausseegraben setzte und bann querfeld-
ein sprengte, immer geradeaus , immer weiter, durch
Tick und Dünn , durch Moräste und Wiesen, über Rüben-
und Kartoffelfelder, immer geradeaus. Erst als er
ganz unvermittelt vor dem Flutze sich befand, mäßigte
er den rasenden Lauf seines Rennes und lenkte zur
Seite, nach der Richtung, die zum SchlosseW " *-

teit̂L "LuLL"S '?,°?

zu groß wird , dummer Mensch! Greifen Sie früher
iti > Immer dalli , dalli !" . ^ ^ .

Ter polnische Arbeiter verstand nur das letztere;

21 ^ "und Sie ,^Thadden, lassen Sie vre Leute nicht in
so fauler Haltung arbeiten. Das liebe ich nicht. Habe
sch Ihnen übrigens schon mehreremal gesagt!

(Fortsetzung



Staatseinkünfte im Rheinlande und im Saargebiet au
onnnnn 9t n außerdem seine Handelsflotte von etwa
200 000 Tonnen und feine Wälder. Frankreich brauche
zu feiner Sicherheit nicht nur das linke Rbeinnfer son¬
dern auch 50 Kilometer auf dem rechten Rheinufer Es
brauche deswegen keine militärische Besetzung stattzufinden
Das Rhein- und Ruhrge.biet könnten neutralisiert bezwin ein Protektorat umgewandelt werden.

Zur Erhöhung des Brotpreises
b-M M SSSflS*  LgsitatSÄt « :
Ä S ' i - ' " w>-d D-u„ch,a»d d-r LL-
fÄr i e,r «„btä »”* «'"• 3™
SJcjljittolitVll abmbmen . ®« ” tfit “' S ?“ ,' Z

IsfäS®
es "uch die Zuschutzwirtschaft, soweit

sussE
aus 2V % U fetmnS Umlagegetreidemengeää,ypsw ,i y®

SflliÄgf

‘u ®A e Zuschüsse des Reiches zur Verbilliaunoffga äs
ffrdkn " '^ l-rm̂ un^

Reichszuschüsse um 6 MiMardcn" 1 llerrAch " 'werdcl
dann noch immer etwa 10  Milliarden Mark öl

nMM« Ösm ^e >ch geleistet werden müssen, wenn sich,^ der Erwarten der Stand der Mark anß r̂ff
^nhnüch und schnell bessern sollte. Eine Ersparnis von
J„ K '"SVÄ .Z  e °--»" . tzun« d-sBr °"

!/« MK Ä t 'ÄÄi ,,r:
dê wä!e? ® fC ßUTtfl  der Zuschüsse durchgeführt wor-

®f.r uugeheuren Erhöhung der Postgebühren und
^̂ dahutarise folgt die Heraufsetzung des Broi-

üunllH ^ "r^ ^ rächtliches. Eine allgemeine Erhö-LA «« der GA,alter und Löhne wird die unmittelbare
Eeht ^ rk û ^ ^ ^ and. der hierdurch dem ReichmIuI'  A?u £ ,d^ «Ersparnis " von 6 Milliarden Mark
der̂ Neichssinanff ' - Da^ nennt man dann „Sanierung
des .Auch die geplante Heraufsetzung

sich als zweischneidiges Schwert
Zersen , ebenso die in Kürze im Reichstag zu berä-

Sieuerresonn. ^ An eine tatsächliche Gesundung
ün entferntesten zu dcn-

ken, solange nicht eine internationale Regeluna der
Revâ allffsÄo ^ s "4 ei.ttc «großzügige Reform des^droblems und eine ebensolche Revision der
? !̂ a" ierleuien Lasten und Verpflichtungen erfolgt ist
Hassentlich steht man in Ententekreisenbald ein, daß
Mauvff ..rmorT " ^ ßuna der Zuschußwirtschaft nichtallzuviel erroarten kann. Die nach Genua  einbe.
rnfene Wrnschchtskonserenzgibt ja die beste Gelegen-

den Wiederaufbau Europas notwendigen
Maßn ahmen eingehend zu besprechen und zu beschließen.

kerm̂ Klaffn^ ^ Da- tet kaum möglich, da die mitt-u ??d Arbeiter weit unter dem Stand der

n a nLi / r sÊ uau ging dann auf Deutschlands fi-

sSrÄsS, ?« !
Ac ? r n . "der eine Riesenanleihe

ÄL 61 toc ^ »§ mit mehr Steuern belastet' als Te ne
Aachbnni. , Die Frage einer inneren Anleihe sei er

.Garden, aocr eine innere Anleihe sei kaum un
icrzubrmgen. Deittschlaud habe keine Ersparnisse do-

„££1 Auslände % Milliarden Passiven. Ein ' zw,i-
IAf 'vhrAüA ,eA. A,cr ^ ^rlnst an Gebiet und Bevölkerung

trfw,anä 'iJi "S ’e'uiS?S.n?, u„? 'r ™"nfZaktor sei sehr beträchtlich. Es handelt sich um ulSif Ä asifs ss
S)r. Slcitljcnciu fcntt bann  auf bcn e ft r n n trs m -LAN' t

ein Äff » Ä " M mü ""» > »" WS . L
Se 'J ? xWVfVi ?, ° ° " * ' *** 1**** » »' ” »

»VI ? ÄÄÄ » . durchaus (« dt.der Stabilisierung zu betreten" der ihm h«
ge,chlagen sei. Beim Wiederauibau scheinen Dr K
f ^ uau die Wege, die beschritten wurdkn. richtw!' Ein

Brivatsyndika!." "Deutschland̂ glaube" daß" es de"

Ws ÄÄMSä
ä ^ simä

hH W»i>tc ^ _ _ _
Vevrirsteherrde Reichskanzlerrede.

pYH5w erIirt ’ - 17- ^ -n. Bekanntlich wird der Reichs.
2 L mötflC" •U!-t Auswärtigen Ausschuß sich über die
F u .f f Lage äußern unter besonderer Berüclsichiigung
der Verhandlungen in Cannes.  In erster Linie
wird erp .ch natürlich mit der Reparationsfrage beschäf»
itgcn, die untrennbar verbunden ist mit der bevorsie.

Konferenz von Genua,  zu der Deutschland
Pertreter entsenoen wrrd. Auch die a ir s w ä r t i a e
■AAu! ‘ ' T al-gcmcinen wird vom Reichskanzler be.
sprochen werden. Er w-rd sich jedoch bczgl. der Lage

Fr.  S.

in Frankreich eine gewisse Zurückhaltung auferlegen.'da
znnächst die Erklärungen P o i,r c a r e e s zu der In.
re.peilation Deschanels  abzuwartcn sind.

Die Konferenz vsa Genua.
<. dt o Ni, LT. Jan . Lloyd Georae  erklärte
!vS, eClUttüüü!ffs öCr  T7 ribimn" gegenüber, in Genuawerde zu-rachst das allgemeine Friedens-
kl °n AJ « m erörtert werden, alsdann die Wirt-
l cha s t l r che n Ernzelfragen. — Was den
n! Vr ° s \ ! r L e 1 ‘ r ß « zugunsten Frankreichs betreffe
io sei es wünschenswert, diesen noch vor der Konfe¬
renz von Genua zu unterzeichnen. Indessen müsse er
%r°,L UCJ  A/ Ansichten  hören . - Auf die
ili der ĉ ntucri  geneigt wäre. Frankreichm ^ " Boot - Frage  nachzugeben , brauste^.lohd George auz: „Niemals !" Er wate

Ta« 1!AL füA öie  Handelsschiffahrt gefährliche
U-Boot «n Konstikiialle nur als Waffe der Küstenvel-
teldlgung. nicht als Offensivwaffe gebraucht werde,'

(u r *f, eA Ai " . 17- ^ an. Uns wird berichtet, daß dv
f/pVfi / i -A f‘!lf_ bcrt Konferenz von Genua durchL A L s l » n f Delegierte , die kleinen
Staaten durch zwei Delegierte  vertreten wi»
Wunen" ' ^ Mland werde fünf Delegierte entsendenkönnen. Ob diese Mitteilung unbedingt richtig ist. kann

Dv. RrrlHenaus Rede En Sannes.m rv... nr , t

tm Augenblick noch nicht nächgeprüft"we'r'den. Jeden

? c An ' I7' ^ an. Aus der dreistündigen Rede,
M,Dr . Rathenau am 12. Januar in Cannes in der
Mung des Obersten Rates gehalten hat. seien nach,
stehend die wichtigsten Stellen mitgeteilt. Dr . Ra-
thettau  ging sehr genau auf die Lage  der d e u t-
hS pL J? L 1UnA e VA ";* Deutschland sei ein Landa ^ könne nur zahlen durch seine
Handarbett. Es sei deshalb notwendig, daß Deutsch.
52 P, eure aktive Zaülunas - und Handelsbilanz habe.

Zahlungsbilanz sei vorbelastet durch einen Ein-
Uebedarl von 2‘A Milliarden für Lebensmittel und
M,  AKlllardcn für Rohstoffe und zwar ohne verarbei-
tete Fabrikate und Luxusartikel. Die passive Seite der
Zahlungsoilanz betrage also etwa 5,75  Milliarden
Goldmark, denen eme Ausfuhr von 3% bis 4 Mil»
"arderr SegenubersteHe Um das Defizit der Zahlungs-

Ak bedi n- bestunden drei Möglichkeiten: V er.
kauf d e r S u b st a n z des Landes , aroße

Anleihen  oder Verkauf derLandeswährung. ' ‘
bn,r<3uf  bin . man hätte im

Auslands gesagt, der M a r kst u r z sei die Folge der
I Nf l a t l o n und des Gebrauchs der Noten¬
presse  in Deutschland. Das sei ein Irrtum
Der Marksturz sei dadurch erfolgt, daß wir ae:wuna?n

kurzer Frist eine Goldmilliarde zu HI-baf.
sen. Wenn die Reparoüonslasten erträglich würA'cn
könne die Mark steigen. >, uf der anderen Seite wüiwe
die Konkurrenz der deutsch.» Waren um so ge äürlicher
je mehr die Mark sinke. Als A b h i l f s m i t t ê l
******* uran ûnaLL im eine Stebmietuna  das Wer-

nicht 11  r? C Neichsregierung nähere " Abschlüsse nochnicht ge,aßt. Sie wird abwarien. bis bekannt ist i„
welcher Starke die übrigen Staaten vertreten sein wer.

Die Schulden der Alliierten.
tet mn Jan . (Havas.) Man war-

"L'

nuUel, über die das Land gegebenein'c-Is aur mVüEs «“Ä ta»“»Äsrä sj -a
Dze Konferenz in Washington.

R ' - ÄÄ I ? 1 ?:sMfSwSHSÄ
arbeitL Marlallff Einflußzonen in China hin-
leaationpn̂ hlEA" bA ^ wissen, daß mehrere De-eganonen, darunter besonders die britische Mi für m«

gemeinen Grundsätze dieser Politik LgeLchen &

j»Ö^ ZsilMß" Irlefm 59

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim, den 18. Januar 1922.

Gewrdmet zur 1. Allgem. Ausstellung des Kaninchen-
und Geflugelzuchtvereins„Fortschritt 1906 Flörsheim",
uvs Änlatz seines 15jähr. Bestehens von einemGründer.

Klein war die Zahl
und schwer die Wahl,
denn acht Männer stark die Zahl
die hei der Gründung zugegen waren.
Im Restaurant zum Kaisersaal
da waren versammelt sie dazumal.
Wenige sind es einst gewesen,
Aber Männer — auserlesen,
dre beim Jost im Zimmerlein
den Grundstein zu dem Werke legten.
Und dank dem Eifer, wie sie's pflegten.
Kams zum Blühen und Eedeihn
Rrcstg wuchs die kleine Schar!
Damals könnt, man's nicht träumen,
als m kurzen Zwischenräumen
ubends man zu,ummen war.
Stolz schon war man allermatzen
mrt der kleinen Schar von Hasen
dre man dam s hat gebucht.
Stljt, was h» i daraus entsprungen,
herrlich rst es uns gelungen
mit dem Motto Kleintierzucht. t
Ehret eure alten Gründer!
Legt den Geist in eure Kinder
und das Werk trügt reiche Frucht.
Wird man einst von Erotzsein sinnen,
bann wird auch ein Lied erklingen
von der deutschen Kleintierzucht.
Â ährigen Bestehen des Kaninchen- und

Eeflugelzuchtverein„Fortschritt" gegr. 1906
. Die „Allgemeine Schau" für den 21. und 22 Jan
im Sangerheim hat eine befriedigende Zahl der ver-
schleden,ten Ausstellungsobjekte ergeben und nicht nur

Kanrnchen und Geflügel, sondern auch eine ziemliche
»°b-n sich g-m°Id-t Pw!

,u, C,1 Jf.nb  Eizeugnissen, welche nur aus Kaninfellen
i>Chlh * lUÖ' ■lim bem bis êi  der Zucht noch Fern-
Ll "ben zu zeigen, daß nicht nur das Fleisch in dem
Motto stch verwirk ichen soll : „Kaninchenfleisch soll Volks-
??^ klng werden!" Rein, datz auch hier die ausaie-
mgste Verwendbarkeit des Kaninchenfelles jedem Be-
ShT ^ “3en  geführt wird. Also alles zusammenge-

fatzt hat fich eine außerordentliche Konkurrenz einae-
funden und zuchtensches Können aus allen Richtungen
brr Umgebung w-rd alle unsere Besucher zufrieden
feff - Sogar eine von Züchters Hand selbstgefertigte
B .utmaschine wird das Interesse eines jeden einzelnen

" D>- A. z°hTd °, «" .ßL, " Sam.
o6? ^ auf 11  Stück erhöht und zwar3 m Oöolb, 2 Silber, 6 in Bronce, welckie neben
beträchtlichen Zahl von Sieger- und Ehrenpreisen die

Leistungen belohnen werden. Die feier-
tiche Eroftnung erfolgt Samstag, den'21. Januar, mittags

durch den Protektor, Herrn Landrat Schlitt. durch
den Ehrenausschutzvorsttzenden Herrn Bürgermeister Lauck
iow-e in Anwesenheit des gesamten Ehrenaus chusses

ÄnT tnz *' -m °°-ÄS
Ä ÄfS ÄÄÄ - '

Hühner halte ! Oe.
^ l Tod eines Flörsheimers . In Mainz verstarb an
Folgen der Enppe Herr Schiffsbesitzer Jakob Klepvcr
nn Alter von 39 Jahren. Der Verstorbene hinterlätzt

UL * e-n Kind . Die Beerdigung erfolgt heute
, M-ttwoch aus dem Mainzer Friedhof. ^
I . . ■ Gesangverein „Liederkranz" veranstaltet sein
! ^ r°hriges Winterkonzert am kommenden Sonntag.
^ff ; ^ '^ . Mts . im „Hirsch." Mitwirkende find: Frau
. Vecker-fluffner (Sopran) Frankfurt und Herr Fred
^Hennings (Rezitation) vom neuen Theater Frankfurt.

Das Programm kommt in der Samstagsnummer im
Inseratenteil zum Abdruck und machen wir jetzt schon
Freunde und Gönner des Vereins darauf aufmerksam

« Neue Brotpreiserhöhung um 75 Prozent. Das
Rerchskabinett hat beschlossen, die Abgabepreise der Reichs-
uetrerdestelle für Mehl und Getreide, mit Wirkung vom
16. Februar ab zu erhöhen. Diese Erhöhung wird eineSr7k" p fes  “ 75¥“jtn*äut 5oi!,e

* Familienfeier. Wie alljährlich begeht auch in
diesem Jahre die freiwillige Feuerwehr Flörsheim ihre
Fanttlrenferer im Rahmen des Vereins. "Die Feier be¬
ginnt am Sonntag den 22. Januar abends 7a7 Uhr
uhb verspricht wieder ganz familiär zu werden. Bei
ff l ^ 'Senheit findet auch die Ehrung der Mitglieder
mrt 50. 40 und 25 lahnger aktiver Dienstzeit statt, welchen
nie vom Verband gestifteten Medaillen überreicht werden.
Es crha>ten die goldene Medaille für 50jährige Dienst-

Kanierad Andreas Vogel, die silberne Medaille für
40iahnge Dienstzeit Kamerad Wilhelm Mohr. Kamerad
Michael Mohr, die bronzene Medaille, für 25jahrige
D^ nstzeit Kamerad Philipp Mohr, Wilhelm Dreisbach,
Johann Dieser, Johann Voael, Georg Mohr Alle

tzÄich ZXton ! " S ° '"'«°n- ng°h°,Ig°n Pnb
* Die Humor. Musikges. „Lyra" begeht noch vor

Pfingsten ihr 25jähriges Bestehen. Die Feier wird dem
^cnst der letzigen Zeit '̂ sprechend im engeren Rahmen
gehalten. Die Vorarb Uen hierzu werden in Bälde
ausgenommen.
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* Frankfurt a. M., 12 Jan . (Der Geburtenrückgang)
Infolge des Geburtenrückganges während des Krieges
ist die Anmeldung der Kinder zu den hiesigen Schulen
um rund 2000 zurückgegangen. Hierdurch' werden 45
Klassen der hiesigen Schulen überflüssig.

Mainz , 17. Jan . (Sin  guter Fang  glückte
der hiesigen Polizei . Sert längerer Zeit schon suckle
die Staatsanwaltschaft Mainz steckbrieflich den Martin
H a r t m a n n wegen schweren Diebstahls . Hartmann
konnte auch vor einiger Zeit in einer niederrhcinischen
Stadt festgenommen werden . Während des Eisenbahn-
transportes nach Mainz sprang er unterwegs aus
dem fahrenden ^.ug und entkam. Bei dem kühnen
Sprurig zog er sich jedoch erhebliche Verletzungen zu,
weshalb er un städtischen Krankenhaus hier Ausnahme
suchte und fand . Mit falschen Personalien gelang es
ihm, die Verwaltung des städtischen Krankenhauses
über seine wahre Person zu täuschen. Er nannte sich
hier Kurt Müller und blieb auch bis zum Sonntag
ungeschoren, als ein Mann aus Weisenau , der zusäL-
ligerw eise im Krankenhaus weilte , den wegen Diebstahls
Gesuchten erkannte. Auf seine Anzeige hin konnte
Hartmann , der kurz vor seiner Entlassung stand, ver¬
haftet werden.

Mainz , 17. Jan . Wegen Maßregelung
e i n e s Arbeiters,  der in einer Versammlung ge¬
gen dre Meister eine Bemerkung machte und daraufhin
fristlos entlassen wurde , legte die etwa 600 Mann zäh.
lende Arbeiterschaft der Schuhfabrik Wolf hier die Ar¬beit nieder.

Mainz , 17. Jan . (M o r d u n d S e l b st m o rd-
versuch,  Ein verhcirate -ter Straßcnbahnbediensteter,
der mit seiner Frau in Unfrieden lebt machte in der
Nacht im Stadtpark , nachdem er vorher ein Mädchen
aus Laubenheim durch Nevolverschüsse getötet hatte,
einen Selbstmordversuch. Schwerverletzt wurde er ins
Städtische Krankenhaus verbracht.

Koblenz , 17. Jan . (Ausweisungen , Per-
w e i s e u n d V e r b o t e.) Aus Vorschlag des fran-
zösischen Oberkommissars hat die Interalliierte Rhcin-
landkommission beschlossen, den Landrat W e i ß m ü l-
1 e r von Daun auszuweisen und den Bürgermeister in
Milienfeld einen scharfen Verweis zu erteilen . Den
beiden genannten Herren wird vorgeworfen , die Be¬
satzungsbehörde in der Angelegenheit der Waffenkon«
trolle getäuscht zu haben . In der Zeit vom 15. De-
zember 1921 bis 15. Januar 1922 hat die Interalli¬
ierte Rheinlandkommiffion die Ausweisung von zwan¬
zig Personen angeordnet , wovon 19 deutscher Nationa¬
lität sind. Die Kommission hat außerdem die Ver¬
breitung des Buches „William der Namenlose" von
Eichacker im Rheinlande verboten.

Ludwigshafen , 17. Jan . (Die  Pfalzbank .)
Der Aufsichtsrat beruft für den 17. Februar 1922 vor-
mittags 10 Uhr in den Saal des Gesellschastshauscs
zu Ludwigshasen eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ein mit der Tagesordnung : Beschlußfassung
über die Auflösung der Gesellschaft sowie über die
Art und Weise der Auflösung , sei es durch Fusion mit
der Rheinischen Kreditbank in Mannheim oder durch
Eintritt in Liquidarion . Nach 8 30, Abs. 2, Ziffer
2 des Gesellschaftsvertrages wird in dieser außeror-
dentlichen Generalversammlung mit Rücksicht auf die
Höhe des vertretenen Grundkapitals ein endgültiger
Beschluß gefaßt werden können. — Die Pfälzer Bank
teilt mit , daß sie die Leiter ihrer Filialdirektion München
die Herren Filialdirektoren Dr . Paul Martin  und
Willi L e h im Hinblick aus die durch die Münchener
^Filiale entstandenen enonnen Devisenverluste aus ihren
Diensten entlassen habe. Der Devisenhändler der Filiale
München, Römer,  ist bereits vor einigen Wochen
entlassen worden.

Saarbrücken , 17. Jan . (D i e G r i p p e.) In-
folge der Ausdehnung der Grippe sind die hiesigen
Volksschulen vom 17. bis 23 Januar geschlafen wor-
den.

Marburg , 17. Jan . (E i n G e s p e n st.) In
mehreren Orten südlich der Stadt macht seit einigen
Taaen ein Gespenst, das die Leute als das „Goldene
Kalb " bezeichnen, viel von sich reden . Wie erzählt wird,
handelt es sich um eine plötzlich austauchende weiße Ge-
stalt , die allerhand Unfug treibt , und die Leute in
Schrecken versetzt. Die Mädchen getrauen sich nicht mehr
ln die Spinnstuben und meiden nach eingetretener Dun¬
kelheit die Straßen . Anscheinend treibt irgend ein
^Maßvogel " sein Spiel.

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur preßgesetzliche Verantwortung.

Durch das vom‘10. Juni 1921 erschienene Gewerbe-
und Handelslehrer-Dieiisteinkommengefttz sind als Schul¬
träger der gewerblichen Fortbildungsschule nach § 16
nur Gemeinden oder Eemeindeverbände vorgei ßen.
Infolgedessen ist auch die früher vom Gewerbe.B. nirt
durch Zuschuss der Gemeinde unterhaltende Fortbildungs¬
schule auf die Gemeinde übergegangen. Auch hat der
Kreistag des Landkreises Wiesbaden hierzu Kreissatzungen
erlassen, die in No. 147 des Nassauifchen Anzeigers vom
22. Dezember 1920 veröffentlicht wurden, in denen den
Gemeinden das Recht eingeräumt wird, zu den Schul-
Unterhaltungskosten die Gewerbetreibende refp. Arbeits-
stfber der schulpflichtigen Fortbildungsschüler mit einem
jährlichen Beitrag heranzuziehen. Ebenso werden die
Eltern, deren schulpflichtige Söhne nicht in Arbeit stehen
ebenfalls zu den Kosten herangezogsn. Andere Be¬
stimmungen kennt das Gesetz über die Schulunterhaltung»-
kosten nicht. Auch das Nassauifche Handwerker- und
Eewerbeblatt vom 10. Dezember o. Js . schreibt auf
Seite 168 des Blattes über die betreffenden Kosten in
demselben Sinne. Trotẑdieser klaren Sachlage wurden
im Novemberv. Js . ob aus Bequemlichkeit oder anderen
Gründen, will h er nicht untersuchen, einer großen An¬
zahl Eltern schulpflichtiger Fortbildungsschüter. die viel¬
fach auswärts in Lehre oder in Arbeit stehen, von der
GemeindeverwaltungZahlungsaufforderungen überSchul-
beiträge der Fortbildungsschule von April 21 ab zuge¬
stellt. Während ein Teil der Eltern unter Protest zahlte,
weigert sich eine große Anzahl, und mit Recht, zu zahlen.

da gar keine gesetzliche Handhabe hierzu vorliegt. Eine
genaue Informierung meinerseits in dieser, die breite
Öffentlichkeit interessierende Frage, bei Beamten des
Landratsamtes sowie an anderen Orten des Kreises
bestätigte mir, daß dis in Flörsheim beliebte Erhebung
der Schulkosten von den Eltern, mit Ausnahme der
oben angeführten Klausel, nicht statthaft ist, sondern
überall von den Gewerbetreibenden und Lehrherrn ge¬
zahlt werden müssen. Auch durch eine gelegentliche
Rücksprache mit dem Leiter der Fortbildungsschule über
diese Frage wurde ich nicht klüger. Ich wände mich
deshalb am 5. Januar d. Js . schriftlich an den Vor¬
sitzenden des Kreisausschuffes, Herrn Landrat Schlitt zu
Wiesbaden, um Aufklärung, unter Betonung meines
in dieser Angelegenheit eingenommenen Standpunktes.
Hierauf wurde mir am 14. Januar folgendes Schreiben
zugestellt:

Der Kreisausschuß
des Landkreises Wiesbaden

J .-Ro. H. U. 13. Wiesbaden. 10. Jan . 1922.
„Auf Ihre Anfrage vom 5. Januar d. Js . teile

ich Ihnen ergebenst mit, daß ich nach Prüfung der
beregten Angelegenheit mich auf ihrenStandpunkt stellen
und anerkennen muß, daß zur Zahlung des Schul¬
beitrags, wie er beispielsweise bei Ihnen voruegt,
der Arbeitgeber heranzuziehen ist, selbst wenn er
außerhalb des Kreises seinen Betriebssitz hat. Tue
Bestimmungen betreffs Besüch gewerblicher Berufs¬
schulen find fast in allen Ländern des deutschen Reiches
derart eingeführt, daß eins Weigerung der Arbeitgeber
zur Zahlung des Schulbeitrages kaum anzunehmen
ist. Jeder Arbeitgeber weiß heute, daß der Fort¬
bildungsschulunterricht der jugendlichen gewerblichen
Arbeiter obligatorisch geworden ist.

Ich habe den dortigen Aürgermeister angewiesen,
von der Einziehung der Echulbeitläge von den Ellern
zunächst abzusehen und die Forderung an den be¬
treffenden Arbeitgeber zu richten.

An Herrn Andreas Schwarz Der Vorsitzende
Kreistagsobgeordneter Schlitt.
in Flörsheim a. M.
Aus Vorstehendem mögen die Eitern, die es angeht,

die nötigen Schlußfolgerungenziehen und gegebenen
Falls die unberechtigte Zahlung von Schulbeiträgen
zmückwessen. Andreas Schwarz.

es.
MlMlWwWli der Emelade prsütim.

Vetr. die Ersatzpflicht für Umlagegetreide.
Anfragen aus Erzeugerkreisen veranlassen mich, darauf

hinzuwessen, daß die Beitreibung der Geldbeträge für
nicht abgelieftrtes Umlagegetreide, nach§ 17 der Getrei-
degesetzgebung für das Jahr 1921 aus Grund der Ver¬
ordnung vom 15. November 1899,betr. das Vermaltungs-
zwangsverfahren, GesetzsammlungS . 545 erfolgt. Die
für den Komunalverband verpflichteten Magistrate und
Gemeinde Vorstände haben die Zwangsbeitreibung der
Beträge durch den zuständigen Vollziehungsbeamten auf
Grund der oben angezogenen Bestimmung ohne weiteres
zu veranlassen. Bei den Stellen wo das Verfahren
in der angegebenen Wesse bisher noch nicht durchgcfiihrt
worden ist, ist das Versäumte sofort nachzuholen. Von
den Erzeugern ergangene Beschwerden sind von dem
Gemeindevolstand beziehungsweise von dem, für jede
Gemeinde eingesetzten Beschwerdeausschuß zu regeln.
Es erübrigt sich vollständig, Beschwerdeführer bezw. Nach¬
laß. an die Kornstelle zu verweisen. Die Kornstelle
ist nicht zuständig über Nachlässe zu entscheiden.

Wiesbaden , den 11. Januar 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

Schlitt.

Kartoffelausgaüe.
Donnerstag Vormittag von 10—111/» Uhr werden

auf dem alten Rathaus Futterkartoffeln so lange Borat
reicht ausgegeben pro Zentner 60 . Mark . Samstag
Vormittag von y4/a— 111/» Uhr werden auf dem alten
Rathause Speisekartoffeln ausgegeben pro Zentner 105
Mark . Es werden dieselben auch in kleinen Mengen
abgegeben.

Betr. Sprechstunden und Sprechtage beim Bersorgungs-
amt Wiesbaden.

Das Versorgungsamt Wiesbaden bittet uns um
Aufnahme folgender Notiz: Als Sprechstunden beim
Versorgungsamt Wiesbaden werden vom 10. Januar
ab der Dienstag und Donnerstag jeder Woche jeweils
von 8—12 Uhr vormittags festgesetzt.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des § 6 der Verordnung vom 20. 9. 1867.

(G. S . S . 1529) und des 8 142 des Gesetzes betr. die
allgemeine Landesverwaltungvom 80. 7. 1883 (G. S.
S . 195) wird unter Zustimmung des Kreisausschuffes
für den Landkreis Wiesbaden folgende Polizeiverord¬
nung erlassen.

8 1. Die Ankündigunq und Abhaltung karneva¬
listischer Veranstaltungen(Maskenbälle,Kostümfeste,Kop¬
penkränzchen, karnevalistischen Sitzungen usw.) ist für
das Jahr 1922 verboten.

8 2. Jedes Maskentreiben und das Anlegen von
Maskenkostümen auf der Straße vor und während der
Fastnachtstage des Jahres 1922 ist verboten; desgleichen

das Ausstellen von Maskenkostümen und Gegenständen
karnevalistischer Art in den Schaufenstern der Geschäfte
und in den Geschäftsräumen selbst.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
dieser Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe bis \
30 Mark, im Unoermögensfalle mit entsprechender Ho
bestraft.

8 4. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wiesbaden, den 28. Dezember 1921.
Der Landrat.

Flörsheim , den >». Jan . 1922.
Lauck, Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 61/a Uhr hl . M. für Anna Kath Wolf , st. Kranzspende
(Schwesternhaus ). 7>/z Stistungsm . m. Segen.

Freitag 7 Uhr Amt für August Hohmann. 7-/, Uhr gest. Jahramt
für Eheleute Kaspar Bengel und Kinder.

Samstag 61/a Uhr hl. M . f. Martin Martini (Schwesternhaus ).
79s Uhr Amt f. Wich. Lorenz Kraus.

JsraeliLsscher Gottesoienst.
Donnerstag 7 Uhr abends gest. Jahrgedächtnis für Babette Mai.

Samstag den 21. Januar 1922.
Sabatt : Schemas

' 480 Uhr Vorabendgottesdienst
880 Uhr Morgengottesdienst
2°<> Uhr Nachmittagsgottesdienst

_ 565 Uhr Sabattausgang

- Vereins Nachrichten. -
Die Benutzung dieser Rubrik steht den werten Vereinen
gegen eine vierteljährliche Gebühr von 12.30 Mk. offen.
Es können einmal in der Woche 4 Zeilen ausgenommen
werden. Weitere Zeilen werden mit 20 Psg . berechnet.

Freie Sportvereinigung . Mittwoch abend 7.30 Uhr Vorstünds-
sttzung Hochheimerstraße 30.

Kath . Eesellenverein . Mittwoch 8 UhrReligionsvortrag . Freitag
8 Uhr Generalversammlung.

Ersangv . Liederkranz. Donnerstag 8UhrEesangstunde im Taunus-
sälchen.

Kirchenchor. Mittwoch 8 Uhr Eesangstunde . Vollzähliges Erschei¬
nen wegen des Konzerts dringend erforderlich.

M Wiriuiltt ämfniti-foiiiRfiilM*
d Flörsheim am Main.
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Einladung
zu dem am Sonntag , den 22. Januar stattfindenden

Theater -Abend
im kathol . Gesellenhaus laden wir die werte Ein¬
wohnerschaft herzlichst ein. Zur Aufführung kommt

„Genofefa"
Legendenspiel mit Gesang und Reigen von Humbert.
Anfang 7i/a Uhr. Eintritt 4.— Mk.

Der Vorstand.
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Landwirte!

Die Landwirte werden gebeten, ihre Reparaturen
an landwirtschaftlichenMaschinen, Sähmaschinen,
Mähmaschinen, Binder usw. jetzt vornehmen zu
lassen , da im Frühjahr wegen Arbeitsüberhäuiung
für eine prompte Erledigung nicht garantiert

werden kann. . -.
Heinrich Göller, Bad Weilbach

Landwirtschaftliche Maschinen-Werkstatt.

I:: Gestickte Lauten - Vänder ::
1

I
A

in reicher
Auswahl zu billigen

Preisen bei
V

H. Dreisbach, Karthäuserstr. 6.

HBaumwoll-
Waren

kaufen Sie immer am
und besten billigsten bei

A. P. &E. Weil
MAINZ

Emmeranstrasse M
AüKustinersrtasse 51.

K _ _ _ ©

flntisepmcber
Uiiindpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

MoibekeKNWeim.

verschwinden meist sehr
schnell, wenn man den Schaum

von Lucker '» Patent - Mcdizinal -SeUe
abends etntrocknen läßt . Schaum erst
morgens abwaschen»nd mit Zunkoob-
Creme nachstreichen. Großartig»
Wirkung, von Tausenden bestätigt.
In allen Apotheken, Drogerien , Par.
siimeric- ». Fciscurgeschäjtm erhältlich.

--------- Ordentliches - --------

Mädchen
für täglich 2 Stunden Hausarbeit
SV gesucht. -» §

Näheres im Verlag.
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Hilfswerk der Landwirtschaft. I
Nach dem „Vorwärts "' (Nr . 10 v. 6. 1. 22) sprach "

der preußische Ministerpräsident Otto Braun  am
6. Januar in Brandenburg a. H. im Nahmen eines
Vortrages über die politische Lage auch über das
Hilfswerk der Landwirtschaft.  Er nannte
es ein Produktionsprogramm,  das er als
sozialdemokratischer Landwirtschaftsminister schon vor
IV» Jahren in einer Denkschrift an den Reichskanzler

stellt hatte. Der „Zeitungsdienst des Reichs-
.. . undes" (Nr . 2/22 ) bringt demgegenüber folgende

Feststellungen:
Minister Otto Braun hat im November 1920

zur Knnstdiingerfrage drei Vorschläge gemacht. Nach
dem ersten Vorschläge sollte die Erzeugung und Ver¬
teilung des Kunstdüngers verstaatlicht werden. Er
kam wegen der unausbleiblichen Verringerung und
Verteuerung des Kunstdüngers überhaupt nicht in
Frage , war Wohl auch nur wegen des entsprechenden
Kasseler Beschlusses der <3 . P . D . registriert worden.
Der zweite Vorschlag wollte sich auf die staatliche
Bewirtschaftung des Kunstdüngers beschränken und
damit ein gewisses Kreditsystem verbinden . Auch er
hatte keine Aussicht. Die Getreideerzeugung neben der
Neichsgetreidestelle auch noch mit der Reichsdünger¬
stelle zu belasten, das hätte auch der glühendste Ver¬
ehrer der Kriegsgesellschaften in der Zeit der Zwangs¬
wirtschafts-Götterdämmerung nicht durchsetzen können.
Ein Kreditsystem brauchte ja nicht grundsätzlich ver¬
worfen zu werden. Aber wenn man es schon wollte,
bedurfte es der staatlichen Mitwirkung nicht. Aller-
dings könnte auch ein weitreichender Kredit nur den
Zeitpunkt des Zählens , aber nicht die Höhe des Preises
verändern . Der dritte Vorschlag, die Düngerpreise
durch Aufwendung von Reichsmitteln zu senken, ist
damals in der Landwirtschaft nicht schlechthin abge¬
lehnt worden. Gerade dieser dritte Vorschlag konnte
aber schon damals wegen der Geldnot des Reiches nur
als Agitationsgeste wirken. Braun hatte es jedenfalls
versäumt , sich vorher die Zustimmung des Reichsfinanz¬
ministers zu sichern. Heute kann kein Verständiger
glauben , daß das Reich auch nur eine einzige Milliarde
zur Senkung der Kunstdüngerpreise flüssig machenkönnte.

Braun hat damals eine einzelne Teilaufgabe her¬
ausgegriffen und selbst diesen schmalen Ausschnitt
keiner Lösung zuführen können. Das heutige Hilfs-

Wirtschaft aber geht, ohne die Bedeutung
der Düngerfrage irgendwie zu verkennen, über Um¬
fang und Kosten des Düngens weit hinaus und will
die gesamte landwirtschaftliche Erzeugung auf eine neue
Gruudlaae stellen.

Moderne Kleidung für den allgemeinen Bedarf.
(Nr. Lüg.)

Kittelartig « lose Kleider stehen
tkt den Frauen noch immer in
hoher Gunst , denn sie sind nicht
»ur praktisch, sondern auch kleidsam.
Auch unser schönes Nachmittagskleid
mrs dunkelblauem Wollstoff und
römisch gestreifter Seide ist kittel¬
artig gearbeitet uno von ziemlich
schlankem Gepräge. Das verlängerte
Leibchen öffnet sich vorn über einem
quergestreiften Seidenlatz , der mittels
Koh-i-noor - Druckknöpfen befestigt
wird. Die glatten Vorderteilskamen
begrenzt ein sich tief herabztehender
Schalkragen , den eingesetzten Halb-
ärmel vervollständigteine kurze
Puffe aus gestreifter Seide. Unter
dem faltigen, die lange Taille be¬
tonenden Gürtel fällt die leichtgereiht«
Tunika hervor , die vorn und seitlich
tief geschlitzt, den mir Seide besetzten
engere» Nock etwas sichtbar werden
lüßt . Hierzu ist der Favoritschnitt
Nr. 1139 derJniernationalen Schnitt.
Manufaktur , Dresden -N. 8, in 88,
92,  96 cm zum Preise von 6 gä
vorrätig.

8«»»ritsch»vtt» Keifcfift erhältlich fef r
iiäthi Dltterid), Kaufhaus am öraben, iiörsrjeim a. M.

», GaieiMfe
per Stück3.— Mk. Burkh. u. Nut . Glesch.

Lacke und Oeifarb@n
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide !» Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Grd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt,

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

Höchst am Main , : : Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeld ')-!) (Spareinlagen ) geg . Uechnnngsbftchor

== == = = = Eröffnung laufender Rechnungen . =============

An- und Verkauf , Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.

Stahlkammer , Vermietung einzelner Fächer . (Safes .)

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen,

Verschwiegene nnd gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
und Umsätze.

zmsmmsmz

%
Erstes Minzer MtMjs-GMMMlM~

Mainz Schusterstraße 34 — 1. Stock

ifcficnfteit
verleiht ein rosiges , jugendfrisches
Antlitz und ein reiner ,zarter Teint.
Alles dies erzeugt die echte
tStechmpferd-!&ife

die beste Lilienmilchseife.
Fernei macht „Dada - Cream'1

rote und spröde Haut weiss und
sammetweich. Zu haben i d. Apo¬
theken, Drogerien u. Parfümerien.

SabiBl Nur Laden!

Schusterstraße 84 — 1. Stock

Kein Laden!
Keine Perjonalspesen I

Keine Schaufenster!

Vrinzip : Kleinste Spesen — geringster NutzenI

Konfirmanden- und Kommunikanten-Anzüge
alle Größen, Facons und Preislagen.

11. ^ZÜNAtiNAL - TjNZÜZe von Mk. 82Ü.. bis zu den elegantesten

titfißt . und ^ dlstotö reichhaltiges Sortiment.

Hofen in jeder Größeu. Preislage Knaben-Garderobe,Joppen
KM schwere und leichte. — Größte Auswahl aller Artikel . ——

AMWuM . 6 .
werdenHerren-. Hamen- nnii

Koimhnle
gereinigt , faffoniert u. gefärbt
bei billigster Berechnung. Ve»-
kauf aller Art Pelzwaren u.
jeder Reparatur derselben.

Phittpp Thomas
Mainz , Stadthausstraßc Nr 8.

Ladcnl Telephon 2l8S Laden!

O-Atte Hausfi nnench»
kaufen Triumph -Möbel -Putz

„Wunderschön"
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel
Drogerie H. Schmitt , Flörsheim.

Ich kaufe
Lumpen. Papier,

Flaschen , Alteisenund
alle Metalle

sowie Hasenfelle
zu höchsten Tagespreisen.Auf
Wunsch wirdsstets abgeholt.

Eg . Mohr 2„
Untermainstroste 39.
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= Praktische

GESCHENKE!
sind Stiefel und Schuhe,
warme Winter-Pantoffel,
in allen Ausführungen.

Fussbali -Stiefel!

Schuh - Haus D avid
Schusterstr . 35 Mainz Ecke ßetzelsgassei

€
€f
€
€

€€

Extra -Angebot!
Als besonders vorteilhaft bieten wir weiter an:

G
Mlfflttltö schöne Muster, in guter Qualität 22.

mStm °- 'r ° schwere Ware , für Bettwäscĥ ^ 50

©fÜ .ilfn ^ ff weit unter heutigem Gestehungspreis.

Kaufhaus Schiff
Höchst«. M., Köingsteinerstraße9, 11. I

Gebrauchter öranmopbot!
(wie neu) mit drei kleinen Schallplatte », ganz neue Feder, für den
billige» Preis von 890.— Mk. zu verkaufen. Näheres im Verlag.

O>IllUm-MMUMU ch
A ? S 220/880 Bott Kupferwicklung, neu, mit Riemenscheibe und
Schalter , Preis 4200 Mk. ab Lager verkauft Phil . Mühlmichcl

Wiesbaden , Körnerstraße L. — Telefon 8278.

Obst —Bäum©
Kern- und Steinobst,

Qualitätsware zu mäßigem Preis empfiehlt

A. Will, Gärtnerei.

Die eigene Heimstätte
mit Garten für jede deutsche FamMe ist
eine der Hauptforderungen der Boden¬
reformer. Wer mithelfen will,dieses große
Ziel zu erreichen, liest die Tageszeitung
der Bodenreformer und Siedl « , die

Deutsche Warte.
Ihr reicher Nachrichtendienst, der gute
Unterhaltungsteilund die 6 Beilagen:
Land- und Hauswirtschaft — Gesund¬
heitswarte— Frauenzeitung— Jugend¬
warte — Beamtenwarte — D«
Sonntag — machen dis . Deutsche
Warte" zu einem Familienblatt ersten
Ranges . Bezugspreis monatlich nm
Mkl. 9,—. Man bestellt bei jeder Post¬
anstalt oder bei der Geschäftsstelle
Berlin SW - 48, Wllhelmstraße 80/82.
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